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tionär undVorsitzender des Verwal-
tungsrats der heutigen PCC SE ist
Waldemar Preussner. Er gründete
1993 die Petro Carbo Chem Roh-
stoffhhf andelsgesellschaft mbH
(PCC) als internationales Handels-
haus für petro-, carbo- und erdgas-
stämmige Rohstoffe. Die Chemie-
sparte der PCC-Gruppe mit ihren
fünf Segmenten Polyole, Tenside,
Chlor, Spezialchemie und Konsum-
güter stellt mit über 80 Prozent
auchdenHauptumsatz- undHaupt-
ergebnisträger im Konzern dar.
Standorte sind in Mittel- und Ost-
europa, allen voran in Polen. -er

120 Arbeitsplätze hat PCC auf dem
Inselstaat geschaffen.
DerChemiekonzernwird vonder

Homberger Holding aus gesteuert.
Sie bestimmt länderübergreifend
die Strategie, die Tochtergesell-
schaften vor Ort führen das operati-
ve Geschäft. Als Muttergesellschaft
hält die PCC SE mittel- und unmit-
telbar Beteiligungen an insgesamt
80 Unternehmen im In- und Aus-
land. Der Konzern ist mit 40 Stand-
orten in 18 Ländern vertreten und
beschäftigt weltweit über 3400 Mit-
arbeiter. Der Jahresumsatz 2017 be-
trug683,2MillionenEuro.Alleinak-

und per Schiff nach Island werde
durchdieVorteile beimStrombezug
„weit überkompensiert“: In Island
sind die Stromkosten dank seiner
reichen erneuerbaren Energiequel-
len, vor allem Geothermie, für die
energieintensive Produktion ver-
gleichsweise günstig. „Die Strom-
versorgung zu 100 Prozent aus grü-
nemStrommacht unsere Anlage zu
einer der weltweit umweltfreund-
lichsten“, so Biskamp.
Terrassenförmig angelegt ist die

Anlage zudem von der nahegelege-
nen Kleinstadt Húsavíkkí im Norden
der Insel aus nicht zu sehen. Rund

Abgelegener geht es kaum: Der i
Homberg ansässige Chemiekon-
zern PCCSEhat imNorden Islands
eine hochmoderne Siliziummetall-
Anlage errichtet und mittlerweile
beide Öfen in Betrieb genommen.
DieAnlage verfügt über eine Jahres-
kapazität von 32 000 Tonnen Sili-
ziummetall. Mit einem Investitions-
volumen von rund 265 Millionen
Euro ist der Bau der Anlage die bis-
lang größte Einzelinvestition der
PCC-Gruppe, die in diesem Jahr ihr
25-jähriges Firmenjubiläum feiert.
Siliziummetall ist ein bedeuten-

der industrieller Rohstoff und dient
etwa zurHerstellung vonSilikonen,
deren Endprodukte von Dichtmas-
sen bis Backformen im Alltag vieler
Menschen eine Rolle spielen. Es er-
möglicht auch hochfeste Alumi-
niumlegierungen etwa für die Auto-
mobilindustrie und es ist zudem in
aufbbf ereiteter Form ein Hauptroh-
stoff von Photovoltaik-Modulen.

3400 Mitarbeiter weltweit
„Den für die Produktion benötigten
Hauptrohstoff Quarzit bezieht
unsere neue Anlage vor allem aus
unserem konzerneigenen Stein-
bruch in Polen, so besteht für den
Anlagenbetrieb beim wichtigsten
Rohstoff keine Abhängigkeit von
Dritten“, erklärt Pressesprecherin
Susanne Biskamp. Der Logistikauf-
wand des Transports auf Schiene

PCC: Siliziummetall aus dem Norden Islands
Homberger Chemiekonzern investiert 265 Millionen Euro. Das Quarzit kommt aus einem
firmeneigenen Steinbruch in Polen. Unternehmen ist weltweit in 18 Ländern präsent

Im Schnee kaum auszumachen: die neue Siliziummetall-Anlage der Homberger PCC SE auf Isand. FOTO: GAUKUR HJARTARSON/PCC SE

KOMPAKT
Wirtschaft in Kürze

Buchführung verstehen und an-
wenden können und vor allem das
System der doppelten Buchfüh-
rung wirklich zu kennen, ist das
Ziel eines Lehrgangs der Industrie-
und Handelskammer. Die Teilneh-
mer lernen, Geschäftsvorfälle be-
triebswirtschaftlich zu erfassen
und zu verbuchen. Neben der In-
ventur, Bilanz und dem Anlegen
von Konten, werden die Umsatz-
steuer sowie Skonti und Gutschrif-
ten behandelt.
Der Lehrgang läuft vom 24. Sep-

tember bis 4. Oktober in 50 Unter-
richtsstunden jeweils montags bis
mittwochs. Anmeldung bei Sabri-
na Giersemehl unter der Rufnum-
mer s 0203 2821-382 oder per E-
Mail: giersemehl@nieder-
rhein.ihk.de.

IHK-Lehrgang
zur Buchführung

ImApril und imAugust sind die beidenÖfen des PCC-Siliziummetallwerk in Betrieb
gegangen. 265 Millionen Euro investierte das Unternehmen. FOTO: PCC DUISBURG

K Das Homberger Unternehmen
konnte Umsatz und Ergebnis im
ersten Halbjahr 2018 deutlich er-
höhen. „Allen politischen Unsi-
cherheiten und internationalen
Handelskonflikten zum Trotz er-
wies sich die Konjunktur als aus-
gesprochen robust“, erklärt Ulrike
Warnecke, Geschäftsführende Di-
rektorin der PCC SE.

K Der Quartalsumsatz erreichte
demzufolge mit 195,5 Millionen
Euro das hohe Niveau des Vor-

quartals, so dass sich der Kon-
zernumsatz im ersten Halbjahr auf
387,5 Millionen kumulierte, ein
Plus von 14,6 Prozent im Jahres-
vergleich.

K Auch ergebnisseitig verlief das
zweite Quartal erfolgreich. Das
Konzernergebnis belief sich auf
24,2 Millionen Euro. Im ersten
Halbjahr kumulierte sich das EBIT-
DA auf insgesamt 51,9 Millionen.
was einer Steigerung um 50,2 Pro-
zent entspricht.

Umsatzplus im ersten Halbjahr

Oft ist die aktuelle Arbeit nicht der
Traumjob oder nur ein Zwischen-
schritt dorthin – Menschen auf den
richtigen Weg zu leiten ist das Ziel
desNetzwerks „WeiterbildungDuis-
burg“, das am Donnerstag, 13. Sep-
tember, eine Job- und Weiterbil-
dungsmesse veranstaltet. Besucher
können sich an mehr als 80 Messe-
ständen über Möglichkeiten zur
Orientierung, Kursen und Stellen-
angebote informieren. Die Messe
beginnt um 10 Uhr in der Schauins-
land-Reisen-Arena.
Passende Beratungsangebote hel-

fen dabei, den persönlichen Bedarf
eines Besuchers herauszufinden

und ihm berufllf iche Perspektiven
aufzuzeigen. Am „Job-Point“ hän-
gen zahlreiche Stellenangebote, die
die Messebesucher selbstständig
nach eigenenWünschen undQuali-
fikationen durchsehen können.
Auch die Aussteller melden dort
ihre unbesetzten Stellen, so dass so-
fort Einzelheiten zur Bewerbung
am entsprechenden Stand erfragt
werden können.
Berater der Agentur für Arbeit

und des Jobcenters in Duisburg ste-
hen den Interessenten unterstüt-
zendzurSeite.WemzurBewerbung
nur noch das perfekte Foto fehlt,
kann dieses ebenfalls auf der Messe

machen lassen. Angehende Kosme-
tikerinnen legen bei Bedarf Hand
an, um jeden im besten Licht er-
scheinen zu lassen.
Zum Rahmenprogramm gehört

die Aufführung des Improvisations-
theaters „Schwanensees Rache“,
das das Publikum um 12 Uhr und
um 14 Uhr auf humorvolleWeise in
dieArbeits- undWeiterbildungswelt
entführt. Neben den zahlreichen
Kurs- und Arbeitsangeboten der
Aussteller wird es auch ganz prak-
tisch: An einem virtuellen Simula-
tor kann man sich im Schweißen
ausprobieren oder steigt in das Füh-
rerhaus eines riesigen Tankwagens
und schnuppert in den Beruf des
LKW-Fahrers hinein.
EröffnetwirddieMessedurchBe-

zirksbürgermeister Manfred Osen-
ger. Ihn begleiten die Sprecher des
Netzwerks „Weiterbildung Duis-
burg“, Norbert Geier und Volker
Heckner, sowie der Bildungsdezer-
nent der Stadt, Thomas Krützberg.
Anwesend sind außerdem Vertreter
des Jobcenters, der Agentur für
Arbeit und der Bürgerstiftung Duis-
burg, die hinter dem Netzwerk
steht. MaF

Jobmesse in der Arena
Das Netzwerk „Weiterbildung Duisburg“ lädt ein. Besucher können sich

am 13. September über Kurse und Stellenangebote informieren

Bis zum 10. Dezember sucht das
Gesundheitsnetzwerk Niederrhein
mit der Auszeichnung „betriebsge-
sund“ Unternehmen, die die Ge-
sundheit ihrer Beschäftigten för-
dern.AlsPreiswinkt unter anderem
ein professioneller Imagefilm. Das
Netzwerk vergibt die Auszeichnung
zumdrittenMal u.a. inKooperation
mit der IHK.
„Mit derAktion „betriebsgesund“

würdigen wir Betriebe, die sich für
die Gesundheit ihrer Mitarbeiter
einsetzen und damit Vorbilder für
andere Unternehmen sind“, erklärt
Michael Rüscher, Vorsitzender des
Gesundheitsnetzwerks, die Initiati-
ve. Teilnehmen können Unterneh-
men aller Größen und Branchen
aus den Kreisen Wesel, Kleve und
der Stadt Duisburg. Weitere Infor-
mationen gibt es auf derHomepage
des Gesundheitsnetzwerks Nieder-
rhein unter wwww www .gesundheitsnetz-
werk-niederrhein.de.Ansprechpart-
ner ist Michael Rüscher, s 0203
2821-267, E-Mail ruescher@ge-
sundheitsnetzwerk-niederrhein.de.

Gesundheit
zahlt sich für
Betriebe aus
Netzwerk zeichnet
Unternehmen aus

Auch virtuelles Schweißen ist auf der Jobmesse möglich. FOTO: STEPHAN EICKERSHOFF
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Nachvollziehbare und
faire Angebote
bei Gold Funke

Guter Zeitpunkt für den Goldverkauf
Gold ist derzeit so viel Wert wie
schon lange nicht mehr. Ein Verkauf
unmoderner Schmuckstücke oder
alter Münzen lohnt sich deshalb –
aber viele scheuen noch davor zu-
rück, ihr Altgold zu Geld zu machen.

Seit nunmehr 70 Jahren handelt
Gold Funke mit dem Edelmetall
und ist auf den Ankauf von Gold
spezialisiert. Damit gehört Funke zu
den ältesten Goldankaufs�rmen in
Deutschland. Der faire und ehrliche
Umgang mit den Kunden ist gelebte
Unternehmensphilosophie.

„Darauf baut unser traditionsreiches
Unternehmen auf, das nun in dritter
Generation von Thomas Funke ge-
führt wird. Unsere langjährigen
Erfrr ahrungen zahlen sich auch für
unsere Kunden aus. Wer sein Alt-
gold zu Geld machen will, sollte
deshalb auf die jahrelange Erfr ah-
rung der Experten vertrauen. „Wir
empfehlen mit dem Schmuck direkt
vorbei zukommen und nicht im Vor-
feld zu sortieren“, sagt Thomas
Funke. Denn echtes Gold kann
über die Jahre schon mal anlaufen.
„Dann sehen die Stücke häu�g
schmuddelig aus.“ Laien können die
Wertigkeit eines Rings oder einer
Kette an ihrer Optik kaum erkennen.

„Oft sieht Modeschmuck nach ein
paar Jahren immer noch super
aus, während die Stücke aus Gold
optisch erst mal nicht mehr toll sind.“
Der Ankaufspreis für die alten
Schmuckstücke wird bei Gold Funke
immer auf Grundlage des aktuellsten
Goldpreises berechnet. Natür-
lich hängt der Erlös auch von
der Qualität des Goldes ab.
Diese wird direkt vor den Augen des

Kunden geprüft. „Um den Feingold
anteil in den Schmuckstücken zu
bestimmen, gibt es unterschiedliche
Verfrr ahren“, erklärt Thomas Funke,
und fordert von seinen Kunden:
„Haben Sie keine Hemmungen.
Stellen Sie uns Fragen, und prüfen

Sie uns!“

Ist der Golddanteil bestimmt, wird
demKundeneinAngeboterstellt–und
die Summe sofort in bar ausgezahlt.
Angekauft werden sowohl Schmuck
als auch Münzen und sogar Zahn-
gold. Bei diesem sind die Hemm-
ungen vieler Kunden besonders
hoch. Aber Thomas Funke beruhigt:
„Selbst wenn sich noch Zahnreste an
dem Gold be�nden, ist das für uns
kein Problem. Beim Wiegen wird der
Zahnanteil natürlich exakt herausge-
rechnet.“
Gerade jetzt lohnt es sich für
alle Kunden, alte Goldstücke aus
ihren dunklen Verstecken in Kisten,
Schachteln und Schränken zu ho-
len. Denn der Goldpreis liegt nach
wie vor auf einem Drei-Jahres-Hoch.
„Wir wissen natürlich nicht, was die
Zukunft bringt“, sagt Inhaber
Thomas Funke, „aber sicherlich ist
jetzt ein guter Zeitpunkt, um sein
altes Gold zu verkaufen.“

GOLD FUNKE
Sonnenwall 27, 47051 Duisburg,
Kettwiger Straße 35, 45127 Essen
(neben P & C und Mayersche),
Huestraße 32, 44787 Bochum
(gegenüber ehem. Westfalenbank),
Wißstraße 11, 44137 Dortr mund,
Lange Straße 4, 44532 Lünen.
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Buchführung verstehen und an-
wenden können und vor allem das
System der doppelten Buchfüh-
rung wirklich zu kennen, ist das
Ziel eines Lehrgangs der Industrie-
und Handelskammer. Die Teilneh-
mer lernen, Geschäftsvorfälle be-
triebswirtschaftlich zu erfassen
und zu verbuchen. Neben der In-
ventur, Bilanz und dem Anlegen
von Konten, werden die Umsatz-
steuer sowie Skonti und Gutschrif-
ten behandelt.
Der Lehrgang läuft vom 24. Sep-
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mittwochs. Anmeldung bei Sabri-
na Giersemehl unter der Rufnum-
mer s 0203 2821-382 oder per E-
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ImApril und imAugust sind die beidenÖfen des PCC-Siliziummetallwerk in Betrieb
gegangen. 265 Millionen Euro investierte das Unternehmen. FOTO: PCC DUISBURG
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wies sich die Konjunktur als aus-
gesprochen robust“, erklärt Ulrike
Warnecke, Geschäftsführende Di-
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demzufolge mit 195,5 Millionen
Euro das hohe Niveau des Vor-

quartals, so dass sich der Kon-
zernumsatz im ersten Halbjahr auf
387,5 Millionen kumulierte, ein
Plus von 14,6 Prozent im Jahres-
vergleich.

K Auch ergebnisseitig verlief das
zweite Quartal erfolgreich. Das
Konzernergebnis belief sich auf
24,2 Millionen Euro. Im ersten
Halbjahr kumulierte sich das EBIT-
DA auf insgesamt 51,9 Millionen.
was einer Steigerung um 50,2 Pro-
zent entspricht.

Umsatzplus im ersten Halbjahr

Oft ist die aktuelle Arbeit nicht der
Traumjob oder nur ein Zwischen-
schritt dorthin – Menschen auf den
richtigen Weg zu leiten ist das Ziel
desNetzwerks „WeiterbildungDuis-
burg“, das am Donnerstag, 13. Sep-
tember, eine Job- und Weiterbil-
dungsmesse veranstaltet. Besucher
können sich an mehr als 80 Messe-
ständen über Möglichkeiten zur
Orientierung, Kursen und Stellen-
angebote informieren. Die Messe
beginnt um 10 Uhr in der Schauins-
land-Reisen-Arena.
Passende Beratungsangebote hel-

fen dabei, den persönlichen Bedarf
eines Besuchers herauszufinden

und ihm berufllf iche Perspektiven
aufzuzeigen. Am „Job-Point“ hän-
gen zahlreiche Stellenangebote, die
die Messebesucher selbstständig
nach eigenenWünschen undQuali-
fikationen durchsehen können.
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ihre unbesetzten Stellen, so dass so-
fort Einzelheiten zur Bewerbung
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werden können.
Berater der Agentur für Arbeit

und des Jobcenters in Duisburg ste-
hen den Interessenten unterstüt-
zendzurSeite.WemzurBewerbung
nur noch das perfekte Foto fehlt,
kann dieses ebenfalls auf derMesse
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tikerinnen legen bei Bedarf Hand
an, um jeden im besten Licht er-
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die Aufführung des Improvisations-
theaters „Schwanensees Rache“,
das das Publikum um 12 Uhr und
um 14 Uhr auf humorvolleWeise in
dieArbeits- undWeiterbildungswelt
entführt. Neben den zahlreichen
Kurs- und Arbeitsangeboten der
Aussteller wird es auch ganz prak-
tisch: An einem virtuellen Simula-
tor kann man sich im Schweißen
ausprobieren oder steigt in das Füh-
rerhaus eines riesigen Tankwagens
und schnuppert in den Beruf des
LKW-Fahrers hinein.
EröffnetwirddieMessedurchBe-

zirksbürgermeister Manfred Osen-
ger. Ihn begleiten die Sprecher des
Netzwerks „Weiterbildung Duis-
burg“, Norbert Geier und Volker
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nent der Stadt, Thomas Krützberg.
Anwesend sind außerdem Vertreter
des Jobcenters, der Agentur für
Arbeit und der Bürgerstiftung Duis-
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Bis zum 10. Dezember sucht das
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sundheit ihrer Beschäftigten för-
dern.AlsPreiswinkt unter anderem
ein professioneller Imagefilm. Das
Netzwerk vergibt die Auszeichnung
zumdrittenMal u.a. inKooperation
mit der IHK.
„Mit derAktion „betriebsgesund“

würdigen wir Betriebe, die sich für
die Gesundheit ihrer Mitarbeiter
einsetzen und damit Vorbilder für
andere Unternehmen sind“, erklärt
Michael Rüscher, Vorsitzender des
Gesundheitsnetzwerks, die Initiati-
ve. Teilnehmen können Unterneh-
men aller Größen und Branchen
aus den Kreisen Wesel, Kleve und
der Stadt Duisburg. Weitere Infor-
mationen gibt es auf derHomepage
des Gesundheitsnetzwerks Nieder-
rhein unter wwww www .gesundheitsnetz-
werk-niederrhein.de.Ansprechpart-
ner ist Michael Rüscher, s 0203
2821-267, E-Mail ruescher@ge-
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Auch virtuelles Schweißen ist auf der Jobmesse möglich. FOTO: STEPHAN EICKERSHOFF
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Nachvollziehbare und
faire Angebote
bei Gold Funke

Guter Zeitpunkt für den Goldverkauf
Gold ist derzeit so viel Wert wie
schon lange nicht mehr. Ein Verkauf
unmoderner Schmuckstücke oder
alter Münzen lohnt sich deshalb –
aber viele scheuen noch davor zu-
rück, ihr Altgold zu Geld zu machen.

Seit nunmehr 70 Jahren handelt
Gold Funke mit dem Edelmetall
und ist auf den Ankauf von Gold
spezialisiert. Damit gehört Funke zu
den ältesten Goldankaufs�rmen in
Deutschland. Der faire und ehrliche
Umgang mit den Kunden ist gelebte
Unternehmensphilosophie.

„Darauf baut unser traditionsreiches
Unternehmen auf, das nun in dritter
Generation von Thomas Funke ge-
führt wird. Unsere langjährigen
Erfrr ahrungen zahlen sich auch für
unsere Kunden aus. Wer sein Alt-
gold zu Geld machen will, sollte
deshalb auf die jahrelange Erfr ah-
rung der Experten vertrauen. „Wir
empfehlen mit dem Schmuck direkt
vorbei zukommen und nicht im Vor-
feld zu sortieren“, sagt Thomas
Funke. Denn echtes Gold kann
über die Jahre schon mal anlaufen.
„Dann sehen die Stücke häu�g
schmuddelig aus.“ Laien können die
Wertigkeit eines Rings oder einer
Kette an ihrer Optik kaum erkennen.

„Oft sieht Modeschmuck nach ein
paar Jahren immer noch super
aus, während die Stücke aus Gold
optisch erst mal nicht mehr toll sind.“
Der Ankaufspreis für die alten
Schmuckstücke wird bei Gold Funke
immer auf Grundlage des aktuellsten
Goldpreises berechnet. Natür-
lich hängt der Erlös auch von
der Qualität des Goldes ab.
Diese wird direkt vor den Augen des

Kunden geprüft. „Um den Feingold
anteil in den Schmuckstücken zu
bestimmen, gibt es unterschiedliche
Verfrr ahren“, erklärt Thomas Funke,
und fordert von seinen Kunden:
„Haben Sie keine Hemmungen.
Stellen Sie uns Fragen, und prüfen

Sie uns!“

Ist der Golddanteil bestimmt, wird
demKundeneinAngeboterstellt–und
die Summe sofort in bar ausgezahlt.
Angekauft werden sowohl Schmuck
als auch Münzen und sogar Zahn-
gold. Bei diesem sind die Hemm-
ungen vieler Kunden besonders
hoch. Aber Thomas Funke beruhigt:
„Selbst wenn sich noch Zahnreste an
dem Gold be�nden, ist das für uns
kein Problem. Beim Wiegen wird der
Zahnanteil natürlich exakt herausge-
rechnet.“
Gerade jetzt lohnt es sich für
alle Kunden, alte Goldstücke aus
ihren dunklen Verstecken in Kisten,
Schachteln und Schränken zu ho-
len. Denn der Goldpreis liegt nach
wie vor auf einem Drei-Jahres-Hoch.
„Wir wissen natürlich nicht, was die
Zukunft bringt“, sagt Inhaber
Thomas Funke, „aber sicherlich ist
jetzt ein guter Zeitpunkt, um sein
altes Gold zu verkaufen.“

GOLD FUNKE
Sonnenwall 27, 47051 Duisburg,
Kettwiger Straße 35, 45127 Essen
(neben P & C und Mayersche),
Huestraße 32, 44787 Bochum
(gegenüber ehem. Westfalenbank),
Wißstraße 11, 44137 Dortr mund,
Lange Straße 4, 44532 Lünen.

tionär undVorsitzender des Verwal-
tungsrats der heutigen PCC SE ist
Waldemar Preussner. Er gründete
1993 die Petro Carbo Chem Roh-
stoffhhf andelsgesellschaft mbH
(PCC) als internationales Handels-
haus für petro-, carbo- und erdgas-
stämmige Rohstoffe. Die Chemie-
sparte der PCC-Gruppe mit ihren
fünf Segmenten Polyole, Tenside,
Chlor, Spezialchemie und Konsum-
güter stellt mit über 80 Prozent
auchdenHauptumsatz- undHaupt-
ergebnisträger im Konzern dar.
Standorte sind in Mittel- und Ost-
europa, allen voran in Polen. -er

120 Arbeitsplätze hat PCC auf dem
Inselstaat geschaffen.
DerChemiekonzernwird vonder

Homberger Holding aus gesteuert.
Sie bestimmt länderübergreifend
die Strategie, die Tochtergesell-
schaften vor Ort führen das operati-
ve Geschäft. Als Muttergesellschaft
hält die PCC SE mittel- und unmit-
telbar Beteiligungen an insgesamt
80 Unternehmen im In- und Aus-
land. Der Konzern ist mit 40 Stand-
orten in 18 Ländern vertreten und
beschäftigt weltweit über 3400 Mit-
arbeiter. Der Jahresumsatz 2017 be-
trug683,2MillionenEuro.Alleinak-

und per Schiff nach Island werde
durchdieVorteile beimStrombezug
„weit überkompensiert“: In Island
sind die Stromkosten dank seiner
reichen erneuerbaren Energiequel-
len, vor allem Geothermie, für die
energieintensive Produktion ver-
gleichsweise günstig. „Die Strom-
versorgung zu 100 Prozent aus grü-
nemStrommacht unsere Anlage zu
einer der weltweit umweltfreund-
lichsten“, so Biskamp.
Terrassenförmig angelegt ist die

Anlage zudem von der nahegelege-
nen Kleinstadt Húsavíkkí im Norden
der Insel aus nicht zu sehen. Rund

Abgelegener geht es kaum: Der i
Homberg ansässige Chemiekon-
zern PCCSEhat imNorden Islands
eine hochmoderne Siliziummetall-
Anlage errichtet und mittlerweile
beide Öfen in Betrieb genommen.
DieAnlage verfügt über eine Jahres-
kapazität von 32 000 Tonnen Sili-
ziummetall. Mit einem Investitions-
volumen von rund 265 Millionen
Euro ist der Bau der Anlage die bis-
lang größte Einzelinvestition der
PCC-Gruppe, die in diesem Jahr ihr
25-jähriges Firmenjubiläum feiert.
Siliziummetall ist ein bedeuten-

der industrieller Rohstoff und dient
etwa zurHerstellung vonSilikonen,
deren Endprodukte von Dichtmas-
sen bis Backformen im Alltag vieler
Menschen eine Rolle spielen. Es er-
möglicht auch hochfeste Alumi-
niumlegierungen etwa für die Auto-
mobilindustrie und es ist zudem in
aufbbf ereiteter Form ein Hauptroh-
stoff von Photovoltaik-Modulen.

3400 Mitarbeiter weltweit
„Den für die Produktion benötigten
Hauptrohstoff Quarzit bezieht
unsere neue Anlage vor allem aus
unserem konzerneigenen Stein-
bruch in Polen, so besteht für den
Anlagenbetrieb beim wichtigsten
Rohstoff keine Abhängigkeit von
Dritten“, erklärt Pressesprecherin
Susanne Biskamp. Der Logistikauf-
wand des Transports auf Schiene

PCC: Siliziummetall aus dem Norden Islands
Homberger Chemiekonzern investiert 265 Millionen Euro. Das Quarzit kommt aus einem
firmeneigenen Steinbruch in Polen. Unternehmen ist weltweit in 18 Ländern präsent

Im Schnee kaum auszumachen: die neue Siliziummetall-Anlage der Homberger PCC SE auf Isand. FOTO: GAUKUR HJARTARSON/PCC SE

KOMPAKT
Wirtschaft in Kürze

Buchführung verstehen und an-
wenden können und vor allem das
System der doppelten Buchfüh-
rung wirklich zu kennen, ist das
Ziel eines Lehrgangs der Industrie-
und Handelskammer. Die Teilneh-
mer lernen, Geschäftsvorfälle be-
triebswirtschaftlich zu erfassen
und zu verbuchen. Neben der In-
ventur, Bilanz und dem Anlegen
von Konten, werden die Umsatz-
steuer sowie Skonti und Gutschrif-
ten behandelt.
Der Lehrgang läuft vom 24. Sep-

tember bis 4. Oktober in 50 Unter-
richtsstunden jeweils montags bis
mittwochs. Anmeldung bei Sabri-
na Giersemehl unter der Rufnum-
mer s 0203 2821-382 oder per E-
Mail: giersemehl@nieder-
rhein.ihk.de.

IHK-Lehrgang
zur Buchführung

ImApril und imAugust sind die beidenÖfen des PCC-Siliziummetallwerk in Betrieb
gegangen. 265 Millionen Euro investierte das Unternehmen. FOTO: PCC DUISBURG

K Das Homberger Unternehmen
konnte Umsatz und Ergebnis im
ersten Halbjahr 2018 deutlich er-
höhen. „Allen politischen Unsi-
cherheiten und internationalen
Handelskonflikten zum Trotz er-
wies sich die Konjunktur als aus-
gesprochen robust“, erklärt Ulrike
Warnecke, Geschäftsführende Di-
rektorin der PCC SE.

K Der Quartalsumsatz erreichte
demzufolge mit 195,5 Millionen
Euro das hohe Niveau des Vor-

quartals, so dass sich der Kon-
zernumsatz im ersten Halbjahr auf
387,5 Millionen kumulierte, ein
Plus von 14,6 Prozent im Jahres-
vergleich.

K Auch ergebnisseitig verlief das
zweite Quartal erfolgreich. Das
Konzernergebnis belief sich auf
24,2 Millionen Euro. Im ersten
Halbjahr kumulierte sich das EBIT-
DA auf insgesamt 51,9 Millionen.
was einer Steigerung um 50,2 Pro-
zent entspricht.

Umsatzplus im ersten Halbjahr

Oft ist die aktuelle Arbeit nicht der
Traumjob oder nur ein Zwischen-
schritt dorthin – Menschen auf den
richtigen Weg zu leiten ist das Ziel
desNetzwerks „WeiterbildungDuis-
burg“, das am Donnerstag, 13. Sep-
tember, eine Job- und Weiterbil-
dungsmesse veranstaltet. Besucher
können sich an mehr als 80 Messe-
ständen über Möglichkeiten zur
Orientierung, Kursen und Stellen-
angebote informieren. Die Messe
beginnt um 10 Uhr in der Schauins-
land-Reisen-Arena.
Passende Beratungsangebote hel-

fen dabei, den persönlichen Bedarf
eines Besuchers herauszufinden

und ihm berufllf iche Perspektiven
aufzuzeigen. Am „Job-Point“ hän-
gen zahlreiche Stellenangebote, die
die Messebesucher selbstständig
nach eigenenWünschen undQuali-
fikationen durchsehen können.
Auch die Aussteller melden dort
ihre unbesetzten Stellen, so dass so-
fort Einzelheiten zur Bewerbung
am entsprechenden Stand erfragt
werden können.
Berater der Agentur für Arbeit

und des Jobcenters in Duisburg ste-
hen den Interessenten unterstüt-
zendzurSeite.WemzurBewerbung
nur noch das perfekte Foto fehlt,
kann dieses ebenfalls auf der Messe

machen lassen. Angehende Kosme-
tikerinnen legen bei Bedarf Hand
an, um jeden im besten Licht er-
scheinen zu lassen.
Zum Rahmenprogramm gehört

die Aufführung des Improvisations-
theaters „Schwanensees Rache“,
das das Publikum um 12 Uhr und
um 14 Uhr auf humorvolleWeise in
dieArbeits- undWeiterbildungswelt
entführt. Neben den zahlreichen
Kurs- und Arbeitsangeboten der
Aussteller wird es auch ganz prak-
tisch: An einem virtuellen Simula-
tor kann man sich im Schweißen
ausprobieren oder steigt in das Füh-
rerhaus eines riesigen Tankwagens
und schnuppert in den Beruf des
LKW-Fahrers hinein.
EröffnetwirddieMessedurchBe-

zirksbürgermeister Manfred Osen-
ger. Ihn begleiten die Sprecher des
Netzwerks „Weiterbildung Duis-
burg“, Norbert Geier und Volker
Heckner, sowie der Bildungsdezer-
nent der Stadt, Thomas Krützberg.
Anwesend sind außerdem Vertreter
des Jobcenters, der Agentur für
Arbeit und der Bürgerstiftung Duis-
burg, die hinter dem Netzwerk
steht. MaF

Jobmesse in der Arena
Das Netzwerk „Weiterbildung Duisburg“ lädt ein. Besucher können sich

am 13. September über Kurse und Stellenangebote informieren

Bis zum 10. Dezember sucht das
Gesundheitsnetzwerk Niederrhein
mit der Auszeichnung „betriebsge-
sund“ Unternehmen, die die Ge-
sundheit ihrer Beschäftigten för-
dern.AlsPreiswinkt unter anderem
ein professioneller Imagefilm. Das
Netzwerk vergibt die Auszeichnung
zumdrittenMal u.a. inKooperation
mit der IHK.
„Mit derAktion „betriebsgesund“

würdigen wir Betriebe, die sich für
die Gesundheit ihrer Mitarbeiter
einsetzen und damit Vorbilder für
andere Unternehmen sind“, erklärt
Michael Rüscher, Vorsitzender des
Gesundheitsnetzwerks, die Initiati-
ve. Teilnehmen können Unterneh-
men aller Größen und Branchen
aus den Kreisen Wesel, Kleve und
der Stadt Duisburg. Weitere Infor-
mationen gibt es auf derHomepage
des Gesundheitsnetzwerks Nieder-
rhein unter wwww www .gesundheitsnetz-
werk-niederrhein.de.Ansprechpart-
ner ist Michael Rüscher, s 0203
2821-267, E-Mail ruescher@ge-
sundheitsnetzwerk-niederrhein.de.

Gesundheit
zahlt sich für
Betriebe aus
Netzwerk zeichnet
Unternehmen aus

Auch virtuelles Schweißen ist auf der Jobmesse möglich. FOTO: STEPHAN EICKERSHOFF
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Nachvollziehbare und
faire Angebote
bei Gold Funke

Guter Zeitpunkt für den Goldverkauf
Gold ist derzeit so viel Wert wie
schon lange nicht mehr. Ein Verkauf
unmoderner Schmuckstücke oder
alter Münzen lohnt sich deshalb –
aber viele scheuen noch davor zu-
rück, ihr Altgold zu Geld zu machen.

Seit nunmehr 70 Jahren handelt
Gold Funke mit dem Edelmetall
und ist auf den Ankauf von Gold
spezialisiert. Damit gehört Funke zu
den ältesten Goldankaufs�rmen in
Deutschland. Der faire und ehrliche
Umgang mit den Kunden ist gelebte
Unternehmensphilosophie.

„Darauf baut unser traditionsreiches
Unternehmen auf, das nun in dritter
Generation von Thomas Funke ge-
führt wird. Unsere langjährigen
Erfrr ahrungen zahlen sich auch für
unsere Kunden aus. Wer sein Alt-
gold zu Geld machen will, sollte
deshalb auf die jahrelange Erfr ah-
rung der Experten vertrauen. „Wir
empfehlen mit dem Schmuck direkt
vorbei zukommen und nicht im Vor-
feld zu sortieren“, sagt Thomas
Funke. Denn echtes Gold kann
über die Jahre schon mal anlaufen.
„Dann sehen die Stücke häu�g
schmuddelig aus.“ Laien können die
Wertigkeit eines Rings oder einer
Kette an ihrer Optik kaum erkennen.

„Oft sieht Modeschmuck nach ein
paar Jahren immer noch super
aus, während die Stücke aus Gold
optisch erst mal nicht mehr toll sind.“
Der Ankaufspreis für die alten
Schmuckstücke wird bei Gold Funke
immer auf Grundlage des aktuellsten
Goldpreises berechnet. Natür-
lich hängt der Erlös auch von
der Qualität des Goldes ab.
Diese wird direkt vor den Augen des

Kunden geprüft. „Um den Feingold
anteil in den Schmuckstücken zu
bestimmen, gibt es unterschiedliche
Verfrr ahren“, erklärt Thomas Funke,
und fordert von seinen Kunden:
„Haben Sie keine Hemmungen.
Stellen Sie uns Fragen, und prüfen

Sie uns!“

Ist der Golddanteil bestimmt, wird
demKundeneinAngeboterstellt–und
die Summe sofort in bar ausgezahlt.
Angekauft werden sowohl Schmuck
als auch Münzen und sogar Zahn-
gold. Bei diesem sind die Hemm-
ungen vieler Kunden besonders
hoch. Aber Thomas Funke beruhigt:
„Selbst wenn sich noch Zahnreste an
dem Gold be�nden, ist das für uns
kein Problem. Beim Wiegen wird der
Zahnanteil natürlich exakt herausge-
rechnet.“
Gerade jetzt lohnt es sich für
alle Kunden, alte Goldstücke aus
ihren dunklen Verstecken in Kisten,
Schachteln und Schränken zu ho-
len. Denn der Goldpreis liegt nach
wie vor auf einem Drei-Jahres-Hoch.
„Wir wissen natürlich nicht, was die
Zukunft bringt“, sagt Inhaber
Thomas Funke, „aber sicherlich ist
jetzt ein guter Zeitpunkt, um sein
altes Gold zu verkaufen.“

GOLD FUNKE
Sonnenwall 27, 47051 Duisburg,
Kettwiger Straße 35, 45127 Essen
(neben P & C und Mayersche),
Huestraße 32, 44787 Bochum
(gegenüber ehem. Westfalenbank),
Wißstraße 11, 44137 Dortr mund,
Lange Straße 4, 44532 Lünen.

tionär undVorsitzender des Verwal-
tungsrats der heutigen PCC SE ist
Waldemar Preussner. Er gründete
1993 die Petro Carbo Chem Roh-
stoffhhf andelsgesellschaft mbH
(PCC) als internationales Handels-
haus für petro-, carbo- und erdgas-
stämmige Rohstoffe. Die Chemie-
sparte der PCC-Gruppe mit ihren
fünf Segmenten Polyole, Tenside,
Chlor, Spezialchemie und Konsum-
güter stellt mit über 80 Prozent
auchdenHauptumsatz- undHaupt-
ergebnisträger im Konzern dar.
Standorte sind in Mittel- und Ost-
europa, allen voran in Polen. -er

120 Arbeitsplätze hat PCC auf dem
Inselstaat geschaffen.
DerChemiekonzernwird vonder

Homberger Holding aus gesteuert.
Sie bestimmt länderübergreifend
die Strategie, die Tochtergesell-
schaften vor Ort führen das operati-
ve Geschäft. Als Muttergesellschaft
hält die PCC SE mittel- und unmit-
telbar Beteiligungen an insgesamt
80 Unternehmen im In- und Aus-
land. Der Konzern ist mit 40 Stand-
orten in 18 Ländern vertreten und
beschäftigt weltweit über 3400 Mit-
arbeiter. Der Jahresumsatz 2017 be-
trug683,2MillionenEuro.Alleinak-

und per Schiff nach Island werde
durchdieVorteile beimStrombezug
„weit überkompensiert“: In Island
sind die Stromkosten dank seiner
reichen erneuerbaren Energiequel-
len, vor allem Geothermie, für die
energieintensive Produktion ver-
gleichsweise günstig. „Die Strom-
versorgung zu 100 Prozent aus grü-
nemStrommacht unsere Anlage zu
einer der weltweit umweltfreund-
lichsten“, so Biskamp.
Terrassenförmig angelegt ist die

Anlage zudem von der nahegelege-
nen Kleinstadt Húsavíkkí im Norden
der Insel aus nicht zu sehen. Rund

Abgelegener geht es kaum: Der i
Homberg ansässige Chemiekon-
zern PCCSEhat imNorden Islands
eine hochmoderne Siliziummetall-
Anlage errichtet und mittlerweile
beide Öfen in Betrieb genommen.
DieAnlage verfügt über eine Jahres-
kapazität von 32 000 Tonnen Sili-
ziummetall. Mit einem Investitions-
volumen von rund 265 Millionen
Euro ist der Bau der Anlage die bis-
lang größte Einzelinvestition der
PCC-Gruppe, die in diesem Jahr ihr
25-jähriges Firmenjubiläum feiert.
Siliziummetall ist ein bedeuten-

der industrieller Rohstoff und dient
etwa zurHerstellung vonSilikonen,
deren Endprodukte von Dichtmas-
sen bis Backformen im Alltag vieler
Menschen eine Rolle spielen. Es er-
möglicht auch hochfeste Alumi-
niumlegierungen etwa für die Auto-
mobilindustrie und es ist zudem in
aufbbf ereiteter Form ein Hauptroh-
stoff von Photovoltaik-Modulen.

3400 Mitarbeiter weltweit
„Den für die Produktion benötigten
Hauptrohstoff Quarzit bezieht
unsere neue Anlage vor allem aus
unserem konzerneigenen Stein-
bruch in Polen, so besteht für den
Anlagenbetrieb beim wichtigsten
Rohstoff keine Abhängigkeit von
Dritten“, erklärt Pressesprecherin
Susanne Biskamp. Der Logistikauf-
wand des Transports auf Schiene

PCC: Siliziummetall aus dem Norden Islands
Homberger Chemiekonzern investiert 265 Millionen Euro. Das Quarzit kommt aus einem
firmeneigenen Steinbruch in Polen. Unternehmen ist weltweit in 18 Ländern präsent

Im Schnee kaum auszumachen: die neue Siliziummetall-Anlage der Homberger PCC SE auf Isand. FOTO: GAUKUR HJARTARSON/PCC SE

KOMPAKT
Wirtschaft in Kürze

Buchführung verstehen und an-
wenden können und vor allem das
System der doppelten Buchfüh-
rung wirklich zu kennen, ist das
Ziel eines Lehrgangs der Industrie-
und Handelskammer. Die Teilneh-
mer lernen, Geschäftsvorfälle be-
triebswirtschaftlich zu erfassen
und zu verbuchen. Neben der In-
ventur, Bilanz und dem Anlegen
von Konten, werden die Umsatz-
steuer sowie Skonti und Gutschrif-
ten behandelt.
Der Lehrgang läuft vom 24. Sep-

tember bis 4. Oktober in 50 Unter-
richtsstunden jeweils montags bis
mittwochs. Anmeldung bei Sabri-
na Giersemehl unter der Rufnum-
mer s 0203 2821-382 oder per E-
Mail: giersemehl@nieder-
rhein.ihk.de.

IHK-Lehrgang
zur Buchführung

ImApril und imAugust sind die beidenÖfen des PCC-Siliziummetallwerk in Betrieb
gegangen. 265 Millionen Euro investierte das Unternehmen. FOTO: PCC DUISBURG

K Das Homberger Unternehmen
konnte Umsatz und Ergebnis im
ersten Halbjahr 2018 deutlich er-
höhen. „Allen politischen Unsi-
cherheiten und internationalen
Handelskonflikten zum Trotz er-
wies sich die Konjunktur als aus-
gesprochen robust“, erklärt Ulrike
Warnecke, Geschäftsführende Di-
rektorin der PCC SE.

K Der Quartalsumsatz erreichte
demzufolge mit 195,5 Millionen
Euro das hohe Niveau des Vor-

quartals, so dass sich der Kon-
zernumsatz im ersten Halbjahr auf
387,5 Millionen kumulierte, ein
Plus von 14,6 Prozent im Jahres-
vergleich.

K Auch ergebnisseitig verlief das
zweite Quartal erfolgreich. Das
Konzernergebnis belief sich auf
24,2 Millionen Euro. Im ersten
Halbjahr kumulierte sich das EBIT-
DA auf insgesamt 51,9 Millionen.
was einer Steigerung um 50,2 Pro-
zent entspricht.

Umsatzplus im ersten Halbjahr

Oft ist die aktuelle Arbeit nicht der
Traumjob oder nur ein Zwischen-
schritt dorthin – Menschen auf den
richtigen Weg zu leiten ist das Ziel
desNetzwerks „WeiterbildungDuis-
burg“, das am Donnerstag, 13. Sep-
tember, eine Job- und Weiterbil-
dungsmesse veranstaltet. Besucher
können sich an mehr als 80 Messe-
ständen über Möglichkeiten zur
Orientierung, Kursen und Stellen-
angebote informieren. Die Messe
beginnt um 10 Uhr in der Schauins-
land-Reisen-Arena.
Passende Beratungsangebote hel-

fen dabei, den persönlichen Bedarf
eines Besuchers herauszufinden

und ihm berufllf iche Perspektiven
aufzuzeigen. Am „Job-Point“ hän-
gen zahlreiche Stellenangebote, die
die Messebesucher selbstständig
nach eigenenWünschen undQuali-
fikationen durchsehen können.
Auch die Aussteller melden dort
ihre unbesetzten Stellen, so dass so-
fort Einzelheiten zur Bewerbung
am entsprechenden Stand erfragt
werden können.
Berater der Agentur für Arbeit

und des Jobcenters in Duisburg ste-
hen den Interessenten unterstüt-
zendzurSeite.WemzurBewerbung
nur noch das perfekte Foto fehlt,
kann dieses ebenfalls auf der Messe

machen lassen. Angehende Kosme-
tikerinnen legen bei Bedarf Hand
an, um jeden im besten Licht er-
scheinen zu lassen.
Zum Rahmenprogramm gehört

die Aufführung des Improvisations-
theaters „Schwanensees Rache“,
das das Publikum um 12 Uhr und
um 14 Uhr auf humorvolleWeise in
dieArbeits- undWeiterbildungswelt
entführt. Neben den zahlreichen
Kurs- und Arbeitsangeboten der
Aussteller wird es auch ganz prak-
tisch: An einem virtuellen Simula-
tor kann man sich im Schweißen
ausprobieren oder steigt in das Füh-
rerhaus eines riesigen Tankwagens
und schnuppert in den Beruf des
LKW-Fahrers hinein.
EröffnetwirddieMessedurchBe-

zirksbürgermeister Manfred Osen-
ger. Ihn begleiten die Sprecher des
Netzwerks „Weiterbildung Duis-
burg“, Norbert Geier und Volker
Heckner, sowie der Bildungsdezer-
nent der Stadt, Thomas Krützberg.
Anwesend sind außerdem Vertreter
des Jobcenters, der Agentur für
Arbeit und der Bürgerstiftung Duis-
burg, die hinter dem Netzwerk
steht. MaF

Jobmesse in der Arena
Das Netzwerk „Weiterbildung Duisburg“ lädt ein. Besucher können sich

am 13. September über Kurse und Stellenangebote informieren

Bis zum 10. Dezember sucht das
Gesundheitsnetzwerk Niederrhein
mit der Auszeichnung „betriebsge-
sund“ Unternehmen, die die Ge-
sundheit ihrer Beschäftigten för-
dern.AlsPreiswinkt unter anderem
ein professioneller Imagefilm. Das
Netzwerk vergibt die Auszeichnung
zumdrittenMal u.a. inKooperation
mit der IHK.
„Mit derAktion „betriebsgesund“

würdigen wir Betriebe, die sich für
die Gesundheit ihrer Mitarbeiter
einsetzen und damit Vorbilder für
andere Unternehmen sind“, erklärt
Michael Rüscher, Vorsitzender des
Gesundheitsnetzwerks, die Initiati-
ve. Teilnehmen können Unterneh-
men aller Größen und Branchen
aus den Kreisen Wesel, Kleve und
der Stadt Duisburg. Weitere Infor-
mationen gibt es auf derHomepage
des Gesundheitsnetzwerks Nieder-
rhein unter wwww www .gesundheitsnetz-
werk-niederrhein.de.Ansprechpart-
ner ist Michael Rüscher, s 0203
2821-267, E-Mail ruescher@ge-
sundheitsnetzwerk-niederrhein.de.

Gesundheit
zahlt sich für
Betriebe aus
Netzwerk zeichnet
Unternehmen aus

Auch virtuelles Schweißen ist auf der Jobmesse möglich. FOTO: STEPHAN EICKERSHOFF
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DUISBURGLEBEN UND ARBEITEN Dienstag, 11. September 2018

Nachvollziehbare und
faire Angebote
bei Gold Funke

Guter Zeitpunkt für den Goldverkauf
Gold ist derzeit so viel Wert wie
schon lange nicht mehr. Ein Verkauf
unmoderner Schmuckstücke oder
alter Münzen lohnt sich deshalb –
aber viele scheuen noch davor zu-
rück, ihr Altgold zu Geld zu machen.

Seit nunmehr 70 Jahren handelt
Gold Funke mit dem Edelmetall
und ist auf den Ankauf von Gold
spezialisiert. Damit gehört Funke zu
den ältesten Goldankaufs�rmen in
Deutschland. Der faire und ehrliche
Umgang mit den Kunden ist gelebte
Unternehmensphilosophie.

„Darauf baut unser traditionsreiches
Unternehmen auf, das nun in dritter
Generation von Thomas Funke ge-
führt wird. Unsere langjährigen
Erfrr ahrungen zahlen sich auch für
unsere Kunden aus. Wer sein Alt-
gold zu Geld machen will, sollte
deshalb auf die jahrelange Erfr ah-
rung der Experten vertrauen. „Wir
empfehlen mit dem Schmuck direkt
vorbei zukommen und nicht im Vor-
feld zu sortieren“, sagt Thomas
Funke. Denn echtes Gold kann
über die Jahre schon mal anlaufen.
„Dann sehen die Stücke häu�g
schmuddelig aus.“ Laien können die
Wertigkeit eines Rings oder einer
Kette an ihrer Optik kaum erkennen.

„Oft sieht Modeschmuck nach ein
paar Jahren immer noch super
aus, während die Stücke aus Gold
optisch erst mal nicht mehr toll sind.“
Der Ankaufspreis für die alten
Schmuckstücke wird bei Gold Funke
immer auf Grundlage des aktuellsten
Goldpreises berechnet. Natür-
lich hängt der Erlös auch von
der Qualität des Goldes ab.
Diese wird direkt vor den Augen des

Kunden geprüft. „Um den Feingold
anteil in den Schmuckstücken zu
bestimmen, gibt es unterschiedliche
Verfrr ahren“, erklärt Thomas Funke,
und fordert von seinen Kunden:
„Haben Sie keine Hemmungen.
Stellen Sie uns Fragen, und prüfen

Sie uns!“

Ist der Golddanteil bestimmt, wird
demKundeneinAngeboterstellt–und
die Summe sofort in bar ausgezahlt.
Angekauft werden sowohl Schmuck
als auch Münzen und sogar Zahn-
gold. Bei diesem sind die Hemm-
ungen vieler Kunden besonders
hoch. Aber Thomas Funke beruhigt:
„Selbst wenn sich noch Zahnreste an
dem Gold be�nden, ist das für uns
kein Problem. Beim Wiegen wird der
Zahnanteil natürlich exakt herausge-
rechnet.“
Gerade jetzt lohnt es sich für
alle Kunden, alte Goldstücke aus
ihren dunklen Verstecken in Kisten,
Schachteln und Schränken zu ho-
len. Denn der Goldpreis liegt nach
wie vor auf einem Drei-Jahres-Hoch.
„Wir wissen natürlich nicht, was die
Zukunft bringt“, sagt Inhaber
Thomas Funke, „aber sicherlich ist
jetzt ein guter Zeitpunkt, um sein
altes Gold zu verkaufen.“

GOLD FUNKE
Sonnenwall 27, 47051 Duisburg,
Kettwiger Straße 35, 45127 Essen
(neben P & C und Mayersche),
Huestraße 32, 44787 Bochum
(gegenüber ehem. Westfalenbank),
Wißstraße 11, 44137 Dortr mund,
Lange Straße 4, 44532 Lünen.
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